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für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, inzweiter Ausgabe Nächnt.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.
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Jnuſerrionsgebühren
r die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
P Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

Halle, den 12. Anguſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Theilnahme fremder Sonveräne an den deutſchen

Manörern. Jn inländiſchen und ausländiſchen Blättern
fand die Nachricht vielfache Verbreitung, daß mehrere
fremde Sonveräne den diesjährigen deutſchen Manövern
beiwohnen würden. Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt
wird, trifft dies nur für den Kaiſer von Oeſterreich zu, der
fich an den Manövern in Schleſien betheiligen wird. Was
die weiteren Gerüchte angeht, welche den Beſuch des Königs
der Belgier und des Königs von Schweden für die deutſchen
Manöver in Ausſicht ſtellen, ſo iſt weder ein dahingehender
Wunſch von den betreffenden Souveränen geänßert, noch
diesſeits nahe gelegt worden.

Die Wondeipzeſin von Schweden iſt mit ihren
drei Söhnen von Schloß Mainan zu längerem Aufenthalt
nach Schloß Heiligenberg bei Konſtauz übergeſiedelt. Der
Kronprinz hat ſeine Gemahlin dorthin begleitet, wird aber
ſchon demnächſt die Rückreiſe nach Schweden antreten.

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die ſämmt
lichen Königlichen Regierungen mittels Reſkripts vom
6. Auguſt d. J. veranlaßt, binnen 8 Wochen anzuzeigen,
ob und in welchem Umfange die „Nonne“ in ihren Bezirken
in Gefahr drohender Menge aufgetreten iſt. Jn dem zu
erſtattenden Bericht ſollen auch die nicht im Beſitz des Staates
befindlichen Waldungen berückſichtigt werden.

Die Ueberreichung der Ehrenbürger-Urknude
der Stadt Darmſtadt an den Fürſten Bismarck. Die
Abordnung der Stadt Darmſtadt beſtehend aus den Stadt-
verordneten Verlagsbuchhändler Bergſträßer, Rechtsanwalt
Dr. Oſann und Rechtsanwalt Schmeel wurde vom Fürſten
Bismarck am Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr empfangen.
Stadtverordneter Bergſträßer hielt die Anrede. Se. Durch-
laucht dankte in warmen Worten für die Ehre und Ans-
zeichnung, die ihm durch die Ernennung zum Ehrenbürger
geworden ſei und theilte mit, daß er zur Zeit ſeiner Thätig-
keit als Bundestagsgeſandter in Frankfurt oft'und gern in
Darmſtadt geweſen, wo er ſich des gnädigen Wohlwollens
des verſtorbenen Großherzogs erfreut habe und ſich beſon
ders dankbar der Prinzeſſin Eliſabeth erinnere. Nach einem
Rückblick auf das Werden des Deutſchen Reichs und einem
freundlichen Dank für die Worte des Vorredners beſichtig
tigte der Fürſt auf das Eingehendſte die Urkunde und war
voller Anerkennung für die künſtleriſche Ausführung. Die
dann folgende zwangloſe Unterhaltung, welche auch wieder
holt politiſche und ſoziale Fragen zum Gegenſtand hatte,
erfuhr eine Unterbrechung, als gemeldet wurde, daß das
Eſſen bereit ſei. Die Abordnung nahm neben dem Fürſten
Platz; an ſie an reihten ſich die übrigen Gäſte und Graf
Herbert Bismarck, im ganzen 8 Perſonen. Das erſte Glas
trank Fürſt Bismarck auf das Wohl Darmſtadts. Der
Fürſt ſah vortrefflich aus, nahm nicht allein regen Antheil
an der Unterhaltung, ſondern beherrſchte ſie meiſt in geiſt-
und humorvoller Weiſe. Die Abordnung hat wohl nie-
mals einen Mann von 75 Jahren in dieſer geiſtigen und
körperlichen Friſche geſehen. Nach Aufhebung der Tafel
wurde am anderen Ende des Saales Kaffee und ſpäter
Bier gereicht. Fürſt Bismarck rauchte ſeine Pfeife, dieGäſte Pfen um ihn herum, und es war 8 Uhr vorüber,

[Nachdruck verboten.

Klara.
Novellette von F. v. Kapff-Effenther.

So bin ich denn wirklich im Begriff, ein Philiſter zu
werden! ſagte ſich Guido Hummel mit einem Seufzer. Ja,
er hätte das noch vor Kurzem nicht geglaubt, und nun
ſchien es doch ſo kommen zu wollen.

Vor fünf Jahren war er nach eben beendetem Studium
ausgewandert, weil ihm Heimath und Vaterland zu enge
wurden. Auf gut Glück ging er nach Paris und, mit
einigen Empfehlungen ansgeſtattet, fand er Thätigkeit als
Korreſpondent deutſcher Journale. Die guten alten Eltern
knauſerten auch nicht gerade, und Guido genoß das Leben
in vollen Zügen. Aber die Alten wünſchten endlich ſeine
Rückkehr, und auf ihr Betreiben bewarb er ſich um eine
Profeſſur an der Handelsſchule in ſeiner Vaterſtadt. Das
geſchah zunächſt, um die Eltern zu befriedigen, aber widerſein Erwarten, faſt gegen ſeinen Wunſch erhielt er die An-

ſtellung. Zwar des ungebundenen Junggeſellenlebens war
er längſt müde geworden, aber gerade eine Lehrerſtelle bei
halbwüchſigen Knaben ſagte ihm nicht zu, ja ſogar der
Titel Profeſſor war ihm unerwünſcht.

Er, der ehemalige Titan unter den Studiengenoſſen,
er der Stürmer und Dränger! Und nun mit ſiebenund-
zwanzig Jahren Pädagog, Profeſſor der franzöſiſchen
Sprache!

Uebrigens hätte er die Bitte der guten Mutter nicht
abſchlagen können.
welch ein Gegenſatz! Mitten aus dem pariſer Boulevard
leben heraus in das kleinbürgerliche Vorſtadthaus, das
Eigenthum der Eltern, wo dieſe ein mäßig großes, aber
rentables Geſchäft mit geräncherten Fleiſchwaaren betrieben,
in eine kleine, altfränkiſche Wohnung, in ein Hausweſen,
wo man um Schlag zwölf Uhr zu Mittag und um halb
acht zu Abend ſpeiſte und um zehn Uhr zu Bett ging!

Die Mutter hatte ihm ſein ehemaliges Studentenſtübchen
Schlafkabinet eingerichtet und die ſogenannte Putzſtübe

Er wohnte wieder im Elternhauſe

als die Abordnung aufbrach und unter nochmaligem Dank
des Fürſten die Saline verließ. Eine Stimme war unter
den Gäſten über die empfangenen großen Anregungen, über
die gewinnende Liebenswürdigkeit des Gaſtgebers, über den
friſchen Humor und über die geiſtige und körperliche
Rüſtigkeit. Die Abordnung nahm einen vortrefflichen
Eindruck mit und war darüber einig, daß dieſe Begegnung
mit dem Fürſten Bismarck für ſie eine unvergleichliche Er
innerung ſei.

Die Organifation der Jnvaliditäts- und Alters Ver
ichernng wird bekanntlich im Anſchluß an die Provinzial

Verwaltung geſchaffen. Trotzdem ſind auch andere Behörden
an der Durchführung des Geſetzes vom 22. Juni 1889 betheiligt.
So iſt den Magiſtraten namentlich inſofern eine umſangreichere
Thätigkeit zugedacht, als ihnen nach 88 100 und 138 des Geſetzes
bezw. den auf Grund des letzteren erlaſſenen Verfügungen die
endgiltige Entſcheidung in allen Beitragsſtreitigkeiten übertragen
iſt. Da vorauszuſehen iſt, daß die vorhandenen Arbeitskräſte
zur Mitbewältigung dieſer Arbeiten in größeren Gemeinden
kaum, im Stande ſein werden, fo iſt von den letzteren eine große
Anzahl bereits dazu übergegangen, eigene Hilfsarbeiter für dieſen
ſpeciellen Zweig der Verwaltung anzuſtellen. Die Hilfsarbeiter
werden jedenfalls ſchon vom 1. Januar 1891 an in die Lage
kommen, ihre Funktionen vollſtändig auszuüben, denn nach dem
gegenwärtigen Stande der Vorarbeiten kann kaum ein Zweiſel

arüber obwalten, daß das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
geſetz zu dieſem Termine vollſtändig in Kraft geſetzt werden wird.

Der Verein deutſcher Eiſengießzereien wird ſeine
diesjährige Generalverſammlung vorausſichtlich am zehnten
September in Wilhelmshöhe bei Kaſſel abhalten.

Die deutſche Seeſchifffahrt iſt bekanntlich behufs Durch-
führung der Unfallverſicherung in eine Berufsgenoſſenſchaft, die
See Berufsgenoſſenſchaft, vereinigt. Aus dem Berichte der
leßteren für das Jahr 1889 erfahren wir, daß von deutſchen
Schiffen in dieſem Jahre nicht weniger wie 96 als verloren
bezw. verſchollen erklärt wurden. Jns Ausland verkauft wurden
109 Schiffe, neu gebaut 147 Schiffe, vom Auslande gekauft
61 Schiffe. d

n des verhältnißmäßig großen Verluſtes an Schiffen
der dentſchen Handelsmarine die erfreuliche Thatſache feſt
zuſtellen, daß der Verkauf der deutſchen Schiffe an das Aus
land faſt doppelt ſo groß iſt, als der Ankauf aus dem Auslande.
Was die Verhältniſſe der See-Berufsgenoſſenſchaft ſelbſt betrifft,
ſo ſind in derſelben im c 1889 1352 Unfälle zur Anmeldung
gelangt, wovon 33 tödtlich verliefen. Dabei hat ſich heraus-
geſtellt, daß, während auf den Dampfſchiff n verhältnißmäßig
mehr Unfälle vorkamen, als auf den Segelſchiffen, die Zahl der
Todesfälle auf den letzteren relgtiv größer, mehr als doppelt ſo

wie auf den Dampfſchiffen. 116 Unfälle waren ent
chädigungspflichtig. Von dieſen waren 82 d. h. 71 Todes-
allefäll

Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz. Wie
wir in der „Schleſ. Ztg.“ leſen, hat ſich die Regierung
des Cantons Baſelſtadt beim ſchweizeriſchen Bundesrath
über gewiſſe Anſtände beſchwert, welche ſich ſeit dem Jn
krafttreten des neuen Niederlaſſungsvertrages mit Deutſch
land fühlbar gemacht hätten, indem die von der deutſchen
Geſandtſchaft in Bern auszuſtellenden Jmmatrikulations-
ſcheine keine Sicherheit gegen ſpäter eintretende Heimath-
loſigkeit böten. Der Bundesrath wird daher um ſeine
Verwendung in dieſer Beziehung erſucht.

Die Frage der Ausgeſtaltung des Reichsver
ſichernngsamtes. Kürzlich gingen durch die Blätter Nach
richten über eine bevorſtehende Ausgeſtaltung des Reichs-
verſicherungsamtes; daſſelbe ſollte danach zu einer ſelbſt
ſtändigen Reichsbehörde, zu einem Reichsarbeitsamte werden,
und es hieß weiter, der jetzige Präſident des Reichsver-
ſicherungsamtes, Dr. Bödiker, ſei zum Staatsſecretär des

als Wohn und Arbeitszimmer. Hier ſtand eine blutrothe
Nipsgarnitur, wie ſie vor fünfzehn bis zwanzig Jahren in
der Mode geweſen, und den verſchoſſenen Möbelſtoff be
deckten gehäkelte „Schutztücher“, für Guido's verwöhntes
Auge ein Greuel. Nun heute, am erſten Tage, mochten
ſie noch liegen bleiben, aber morgen ſollte Rath geſchafft
werden.

Gewiß ein Werk von Klara! ſagte ſich Gnido, ſpöttiſch
lächelnd. Dieſe Klara, eine Conſine, deren Exiſtenz er
ganz aus dem Gedächniß verloren, war eine Ueberraſchung,
welche ihm die Heimath vorbehalten hatte. Als Guido am
Morgen mit dem Conrierzug der Weſtbahn angekommen
war und mit einem Miethwagen nach der Wohnung ſeiner
Eltern fuhr, war er gerade nicht angenehm berührt, durch
den Fleiſchwaarenladen ſeinen Einzug halten zu müſſen.
Man benutzte eben immer dieſen Eingang. An der Kaſſe
ſaß ein Mädchen in einer friſchgeplätteten weißen Latzſchürze.

Guido beachtete natürlich die Kaſſirerin gar nicht;
ſeine unbehagliche Empfindung wuchs, als die Mutter auf
das Mädchen wies: „Deine Couſine Klara!“ Wo ſollte
er denn dieſe Klara nur gleich hinthun? Zwar, eine blaſſe
Erinnerung an einen mageren Backfiſch, den die Mutter
vor ſeiner Abreiſe ins Haus genommen, um ſich eine
„Stütze“ heranzubilden, ſtieg in ihm auf. Ja, das war
wohl dieſe Klara. Man hatte ihn auch manchmal von ihr
gegrüßt, und er grüßte wieder, völlig gedankenlos.

Wunderlicherweiſe hatte er eine alte Abneigung gegen
dieſe Schürzen mit Bruſtlatz; ſie verkörperten ihm die Proſa
am Weibe, die Hausbackenheit, die Nüchternheit. Was ihn
reizte urd bezauberte, war die große Dame von Welt, die
Künſtlerin, oder auch die anmuthige, elegante Griſette. Jn
dieſer „Stütze der Hausfrau“ und Kaſſendame ſeine Couſine
reſpektiren zu müſſen, das war ihm höchſt ungelegen.

Man rief ihn jetzt zum Abendbrod zu einer Stunde,
da man in Paris „dinirt“. Er betrat das Familienzimmer,
wo die Eltern und Klara ſeiner warteten. Die dicken rothen
Vollmondgeſichter der beiden Alten ſtrahlten. Das berührte
ihn angenehm, rief eine warme Herzensregung in ihmwach; dennoch kam er ſich vor wie auf einer Maskerade.

Es iſt aus dieſen Zahlen neben der betrübenden

neuen Reichsamts deſignirt. Die „Berl. Pol. Nachr.“
führen dem gegenüber aus: Das Reichsverſicherungsamt iſt,
da in ihm Juſtiz und Verwaltung vereinigt ſind, eine
collegiale Behörde. Es iſt ein höchſtes Reichsgericht und
eine endgiltig entſcheidende Adminiſtrativbehörde, gegen
welche nur in dem einen Falle der Verſagung der Statuten
genehmigung die Beſchwerde an den Bundesrath möglich
iſt. Der Bundesrath iſt im Reichsverſicherungsamte durch
vier ſeiner Mitglieder vertreten, Arbeitgeber und Arbeiter
aus Jnduſtrie und Landwirthſchaft haben ihre Vertreter in
demſelben und neben ihnen fungiren außer den ſtändigen
Mitgliedern die richterlichen Beiſitzer. Aus einer ſolchen
Behörde kann kein Staatsſecretariat gebildet werden, an
deſſen Spitze nur ein Beamter ſteht und deſſen Räthe nur
eine berathende Stimme haben. Es würde das dem ganzen
bisherigen Charakter des Reichsverſicherungsamtes, der
übrigens auch in der Organiſation unſerer Arbeiterver-
ſicherung begründet iſt, widerſprechen. Ohne Aenderung
dieſer Organiſation wäre eine ſolche Umgeſtaltung unmög-
lich, von einer auf Organiſationsänderung abzielenden Ab
ſicht hat man indeſſen bisher noch nichts gehört. Gerade
weil das Reichsverſicherungsamt eine collegiale Behörde iſt,
in welcher alle Jntereſſen zum Ausdruck gelangen können,
hat es bei den Selbſtverwaltungskörpern, denen es vorge-
ſetzt iſt, ein großes Vertrauen erworben, und es hieße
dieſes Vertrauen in Frage ſtellen, wenn der Charakter des
r r eine Aenderung in centraliſtiſcher
Richtung erfahren ſollte. Daran iſt aber auch, wie wir
poſitiv verſichern können, an keiner Stelle nur im entfernteſten
gedacht. Was in Frage kommen kann und wovon auch
ſchon die Rede geweſen iſt, iſt nur die Anweiſung einer
auch äußerlich ſo nnabhängigen Stellung, wie ſie das
Preußiſche Oberverwaltungsgericht und das Reichsgericht
haben. Das iſt doch aber weit entfernt von einer Ver
wandlung des Reichsverſicherungsamtes in ein
Reichsamt mit einem an der Spitze ſtehenden Beamten.
Gerade die collegiale Verfaſſung des ſo glücklich zuſammen-geſetzten Reichsverſicherungsamtes hat ſich außerordentlich

gut bewährt; ſie aufzugeben, liegt nicht der mindeſte
Grund vor.

Der dem Zentrum angehörende Reichstagsabgeordnete
Graf Heinrich Adelmann in Hohenſtadt iſt der „Frankf. t
ufolge, zum Präſidenten der Geſammtverwaltung des Fürſtiden Kammerguts in Sigmaringen ernannt worden. Nach dem
ultramontanen „D. Volksblatt handele es ſich indeſſen vorerſt
noch nicht um eine definitive Anſtellung, vielmehr werde ſich.
Graf Adelmann zuvor nach Sigmaringen begeben, um ſich mir
den Verhältniſſen der Fürſtlichen Domänen- Verwaltung bekannt
zu machen, aber eventuell erſt nach etwa Jahresfriſt die Stel
ung definitiv übernehmen.

Den ſämmtlichen Vorſtands- Mitgliedern des
Rechtsſchutzvereins der e in St. Jngbert
(Pfalz) wurde ſeitens der Grubenverwaltung aufgegeben,
binnen acht Tagen aus dem Verein auszutreten, widrigen
falls ihre Entlaſſung erfolgen werde. Die Grubenbeleg
ſchaft verlangt, daß der Vorſtand nicht nachgebe, im Falle
der Entlaſſung ſollen die Entlaſſenen ausreichend unterſtützt
werden. Außerdem wird dieſer Tage eine Beſchwerde an
den Prinzregenten abgeſandt werden.

Das ſozialdemokratiſche „Schwäbiſche Wochen-
blatt““ zeigt an, daß es demnächſt unter dem Titel
„Schwäbiſche Tagwacht“ täglich erſcheinen werde.

Es war ihm trotz aller leiſen Rührung geradezu komiſch
zu Muthe.

Klara mit der Latzſchürze und den ewig niedergeſchlagenen

Augen ſaß ihm bei Tiſche gegenüber. Er bemerkte jetzt,
daß das Mädchen gut gewachſen war; ihr blaſſes, regel-
mäßiges Geſicht hatte einen Ausdruck von Kälte und Strenge.
Er empfand das Bedürfniß, ſeine Gleichgiltigkeit bei der
Ankunft gutzumachen, und ſagte herablaſſend: „Sie haben
ſich doch recht verändert, liebe Klara oder wie, nannten
wir uns nicht Du

„Wir nannten uns du,“ entgegnete ſie gelaſſen, „aber
das verpflichtet uns zu nichts.“

Sonderbar, der fremde und weltmänniſch gebildete
Couſin brachte ſie nicht im Mindeſten in Verlegenheit.

Natürlich beharrte er jetzt galant auf dem Du.
Die Mutter ſah den beiden wohlgefällig zu.
„Ja, die Klara iſt gewachſen und brav geworden.“

Und mit ſichtlicher Befriedigung führte ſie an, daß Klara
ihr im Geſchäft und in der Wirthſchaft beiſtehe, ſeit ihr
ſelbſt das Stehen und Gehen ſauer geworden war.

Und in der That, Klara welch ein unangenehm
ſentimentaler Name! ſagte ſich Guido ſchien eine er
ſtaunliche Menge von Vollkommenheiten zu beſitzen. Sif
hatte bis ſieben Uhr ſolange das Hauptgeſchäft währte,
an der Kaſſe geſeſſen und dann noch an der Zurichtung
des Nachteſſens geholfen. Und das Eſſen war vortrefflich.
Guido lobte es und gewahrte ein leiſes ſpöttiſches Lächeln
auf Klara's blaßrothen Lippen. Sie hob jedoch die Augen
nicht.9 Warum würdigt ſie mich keines Blicks? dachte Guido

mit einigem Unbehagen. Man hatte ihn häufig einen
„ſchönen Mann“ genannt, und gewiß, er wußte den Frauen
zu gefallen.

Er beachtete das Mädchen nicht weiter, ſcherzte mit
der Alten, erzählte von ſeinem pariſer Leben, ſpielte mit
klugem Maß den Tauſendſaſſa. Da er die vorhergehende
Nacht auf der Eiſenbahn zugebracht hatte, war er es zufrieden, um zehn Uhr zu Veit zu gehen. Die Mutter

leuchtete ihm. „Du biſt es natürlich beſſer gewöhnt,,



Die nene Nnfehlbarkeit. Von dem im Oktober
zu Halle ſtattfindenden Parteikongreß ſoll, wie wir ſchon
unlänugſt an dieſer Stelle bemerkten, eine neue Organiſation
der Umſturzpartei geſchaffen werden der Entwurf der
Worn iſt in dem Berliner Fraktionsorgan veröffentlicht.

ar die Organiſation der Sozialdemokratie bis jetzt bereits
eine ſehr ſtraffe, ja, wie Fortſchrittsblätter neidvoll ſich
ausdrückten, bewundernswerthe, ſo ſoll dieſelbe nun noch
energiſcher ausgebaut und insbeſondere ſtreng centralifirt
werden. Das Panier, um welches ſich die Genoſſen zu
ſchaaren haben, iſt das unfehlbare Parkeiprogramm; wer
daſſelbe anerkennt, iſt Parteigenoſſe, wer ſich eines „groben
Verſtoßes gegen daſſelbe ſchuldig inacht, „fliegt hinaus“;

doch letzteres Schickſal trifft auch ſolche, die der Partei
I dauernd die materielle Unterſtützung verſagen“. Um die
Genoſſen zu überwachen und die „Hochhaltung“ des ziem
lich problematiſchen Parteiprogramms, deſſen Auslegung
vermuthlich den Herren Bebel, Grilleuberger, Singer über-
laſſen bleiben wird, zu bewirken, ſoll fortan Deutſchland
anit einem Netz von Vertrauensmännern überzogen werden;
dieſe ſehen ſich ſofort nach ihrer von den Genoſſen er
folgten Wahl mit dem Parteivorſtand, welcher ſeinerſeits
Die Hüter des Programms zu überwachen befugt iſt, in
Verbindung. Die oberſte Vertretung zwar ſoll der alljähr-
lich einzuberufende Fartag bilden; aber in Wirklichkeit
wird derſelbe immer nur die Aufgabe zu erfüllen haben,
Kleine Reibereien zwiſchen Genoſſen und Parteivorſtand zu
Gunſten des letzteren zu entſcheiden und Widerſpänſtige in
die Hürde zurückzutreiben. Schon der nächſte Parteitag
wird zeigen, wie ja auch ſchon aus dem Schreiben des
Abg. Bebel be die „Sächſ. Arbeiterzeitung“ hervor
geht, daß die Meuterer daſelbſt „einſtimmig“ zur Ruhe
verwieſen werden. So hält der aus fünf Perſonen be-

Ktehende Parteivorſtand die Drähte der geſammten Sozial
demokratie in der Hand. Derſelbe kontrollirt auch „die
prinzipielle Haltung der Parteiorgane“ und ſeine Mit-
glieder „können“ für ihre Thätigkeit eine Beſoldung be
Ziehen. Wer von ihnen aber ſich „grober Pflichtwidrig-
keiten“ ſchuldig macht, der kann wiederum durch die
Fraktion von ſeiner Stellung enthoben werden; zwar ſtehtm das Recht der Berufung an den Parteitag zu; aber
dieſe Berufung dürfte meiſt zu ſpät kommen. Ein außer
ordentlicher Parteitag kann nämlich nur zuſammenberufen
werden, wenn dies auf Antrag von mindeſtens fünfzehn
Wahlkreiſen und durch die Namensunterſchrift von
mindeſtens zehntauſend Parteigenoſſen geſchieht. Auch die
Ueberwachung der Parteivorſtände insbeſondere wird von
dem aus ebenfalls fünf Perſonen beſtehenden Ausſchuß der
Reichstagsfraktion ausgeübt; demgemäß bleibt die „Führer-
ſchaft“ der Fraktion nach wie vor die oberſte Behörde der
Umſtürzler, und wenn der die erwähnten Beſtimmungen
fordernde Organiſationsentwurf vom Halliſchen Parteitage
um „LGeſetz“ erhoben wird, ſo werden thatſächlich im
eiche der deutſchen Umſturzpartei die Herren Bebel,

Grillenberger und Singer unumſchränkte Gebieter ſein.

Aus Helgoland.
Zur Ergänzung der Berichte über die feierliche Beſitzer

greifüng Helgolands durch unſeren Kaiſex, die wir in der Mor-
gen und Abendausgabe des geſtrigen Blattes mittheilten, möge
heute noch der volle Wortlaut der kaiſerlichen Proklamation
uachgetragen werden. Sie lautete:

xHelgoländer! Jn Folge vertragsmäßigen Uebereinkommens
mit Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien und Jr-
land iſt die Landeshobeit über Helgoland und deſſen Zubehör
angen an Mich abgetreten. Auf friedlichem Wege kehrt Jhr da
mit in das Verhältniß zum deutſchen Vaterlande zurück, auf wel
ches die Geſchichte, die Lage und die Verkehrsbedingungen Eurer
Jnuſel hinweiſen. Durch die Gemeinſchaft des Stammes, der
Sitten und Jntereſſen habt Jhr Euren deutſchen Brüdern von
jeher nahe Dank der wohlwollenden Weisheit Eurer
bisherigen Regierung hat ſich daran auch während Eurer Zu-
a eit zu dem mächtigen britiſchen Reiche nichts geändert.
Im ſo freudiger begrüßt mit Mir jeder Deutſche die Wiederver-

einigung mit dem deutſchen Volke und Vaterlande. Die nähere
ſtaatsrechtliche Geſtaltung dieſer Wiedervereinigung bleibt Meiner
Beſtimmung und der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung der zu
ſtändigen Vertretungskörper vorbehalten. t Jch aber ſchon
jetzt für Mich und Meine Nachfolger feierlich und für alle Zeiten
von und deſſen Zugehörungen Beſitz ergreife, ver-
traue Jch dem bewährten Sinn aller Helgoländer, die von jetzt
J -ST-ZS7J7J„ ;Z7Z7Z7;Z7;ZT7T,y=-=-Z=SZT7T7-„=—V--=ZJ„=SS)7Z7T77C[T-=-=-=J

ſagte ſie, „aber Du wirſt Dich ja ſo lange begnügen,
i Du heiratheſt! Hoffentlich dauert das nicht gar zu

ange.“
Er und heirathen! Das fehlte noch gerade.
„Sucht doch lieber Klara zu verheirathen, Mütterchen,“

verſetzte er.
„Ach, die Klara, die will nicht. Sie hatte Be

werber, den Vetter Fritz, dann den Droguenhändler aus
e Neugaſſe und den Reſtaurateur vom Südbahnhof,
aber

„Nun, an Vetter Fritz hat ſie nichts verloren,“ ver
ſetzte er, „und im übrigen werde ich trachten, ſie zur Ver
nunft zu bringen.“

Sie wollen mich doch nicht etwa mit dieſer Klara
dachte er, als die Mutter gegangen war. Brr er
ſchüttelte ſich. Nein, da verrechnen 4 die guten Alten!
Und er warf einen geringſchätzigen Blick auf die gehäkelten
Fetzen, welche Sopha und Seſſel ſchützten.

Nun ging er daran, ſeinen Koffer auszupacken. Unter
den verſchiedenen eleganten Kleinigkeiten in demſelben be-
fand ſich ein kleines Aquarellbild in Stehrahmen, welches
ſener einem ſchwärmeriſchen Blick auf ſeinen Schreibtiſch

ellte.
Das Bild ſchien nicht ganz vollendet; es war eigent-

lich nur eine Farbenſkizze und dennoch von zauberiſchem
Reiz; aus mattgrauem, nebelhaftem Hintergrund tauchte
ein lieblicher Mädchenkopf auf, das gelöſte bloude Haar,
auf dem ein ſeltſamer Goldſchimmer ruhte, mit Phantaſie-
blumen durchflochten, die entblößen Schultern mit Purpur-
blüthen geſchmückt, große blaugrüne, unergründlich ſcheinende
Augen, die den Beſchauer mit ſcheuer Verwunderung an-
zublicken ſchienen. Das ganze Bildchen war matt und
ſchattenhaft gehalten, nur das Haar, die Augen, die
Blumen und ein Korb mit Blüthen und Früchten im
Arm des Mädchens leuchteten in voller Farbe. Das
kleine Gemälde trug den Titel „Das Mädchen aus der
Fremde“.

Gnido beobachtete mit ſtiller Heiterkeit, wie die Mutter
and ſpäter Klara befremdete und mißtrauſſche Blicke nach
dem Bilde warfen. Eines Tages wagte ſich die Mutter
mit einer Frage heraus

an Deutſche ſein wollen, daß ſie Mir und dem Vaterland in un
verbrüchlicher Treue an han bleiben werden, wogegen Jch Eu
und Euren Rechten Meinen Schutz und Meine Fürſorge zuſage-
Jch werde dahin Sorge tragen, daß Recht und Gerechtigkeit
unter Euch unparteliſch gepflegt werden wird und Eure heim
iſchen Geſetze und Gewohnheiten, ſoweit wie möglich, unver-
ändert fortbeſtehen. Eine wohlwollende und umſichtige Verwalt
ung wird auch in Zukunft beſtrebt ſein, Eure Wohlfahrt zu
fördern und das wirthſchaftliche Gedeihen der Jnſel zu heben.Um Euch den Uebergang in die neuen erhältniſſe zu erleichtern,
ſoll das t lebende Geſchlecht von der Erfüllung der a

emeinen Wehrpflicht im Heere und in der Flotte befreit bleiben.
Auf eine Reihe von Jahren wird an dem auf der Jnſel gelten
den Zolltarif nichts geändert werden. Alle Vermögensrechte,
welche Perſonen oder beſtehende Korporationen der Königlich
britiſchen Regierung gegenüber an Helgoland erworben haben,
bleiben in Geltung. Die Euerem Rechte entſprechenden Ver
pflichtungen werden hinfort von Mir und Meiner Regierung
erfüllt werden, ebenſo die Wahrung Eures väterlichen Glaubens
und der Pflege Eurer Kirche und Schulen. Mit Genugthuung
a Jch Helgoland in den Kranz der deutſchen Jnſeln wieder
auf, welcher die vaterländiſche Küſte einſaumt. Möge die Rück
kehr zu Deutſchland und die Theilnahme an ſeinem Ruhme und
ſeiner Unabhängigkeit und Freiheit Euch und Euren Nach-
kommen zu ſtetem Segen gereichen. Das walte Gott.

Gegeben Helgoland, 10. Auguſt.

ez- v. Caprivi. gez. Wilhelm.ach Verleſung der Proklamation trat Se. Majeſtät der
Kaiſer vor und hielt J folgende Anſprache:

„Kameraden der Marine! Vier Tage ſind es her,
daß wir den denkwürdigen Tag der Schlacht von Wörth
feierten, an dem unter Meinem Hochſeligen Großvater von
Meinem Herrn Vater der erſte Hammerſchlag zur Er-
richtung des neuen Deutſchen Reiches geführt wurde.
Heute nach 20 Jahren verleibe Jch dieſe Jnſel als das
letzte Stück deutſcher Erde dem deutſchen Vaterlande wieder
ein ohne Kampf und ohne Blut. Das Eiland iſt dazu
berufen, wie ein Bollwerk zur See zu werden, den deutſchen
Fiſchern ein Schutz, ein Stützpunkt für Meine Kriegs
ſchiffe, ein Hort und t für das deutſche Meer gegen
jeden Feind, dem es einfallen ſollte, auf demſelben ſich zu
zeigen. Jch ergreife hiermit Beſitz von dieſem Lande,
deſſen Bewohner Ich begrüßt habe, und befehle zum Zeichen
deſſen, daß Meine Standarte und daneben die Meiner
Marine gehißt werde.“

Streiflichter.
Die Gerüchte über die Verlobung des

Grafen Herbert Bismarck. Nach all' den Gerüchbten
über die bevorſtehende Verlobung des Grafen Herbert Bismarck
mit Lady Edith Ward möchte es faſt ſcheinen, als ob der deutſche
Kaiſer, indem er Lady Dudley und deren reizender Tochter
einen beſonderen Beſuch abſtattete, die Verbindung begünſtige.
Als Graf Herbert vor einigen Wochen in Enaland weilte, redete
man davon, daß Fürſt Bismarck ſeinen Beſuch bis zur Hochzeit
ſeines Sohnes verſchieben würde. Jſt es richtig, ſo iſt die

zu erwarten, „wenn das Haidekraut in voller
üthe ſteht.

Der neue Präſident der argentiniſſben
Republik, Dr. Pellegrini, iſt ein Vetter des verſtorbenen
John Bright. Seine Großmütter war eine geborene Priscilla
Bright, die Lieblingsſchweſter des Vaters John Brigbts. Pris-
cilla heirathete einen jungen Quäker, Namens Bevan, welcher
nach Bunenos Ayres auswanderte und dort der Wiſſenſchaft
lebte. Mr. Bevan hatte zwei Töchter. Die eine heirathete
einen italieniſchen Jugenieur, Namens Pellegrini. Dieſer Ebe
entſproß der jetzige Präſident Argentiniens.

Die Wahl Roms für den nächſten medicini-ſchen Congreß Jn verſchiedenen Blättern wird die Wahl
Roms für den nächſten mediciniſchen Congreß ſo dargeſtellt, als
ob ein Kampf zwiſchen den Befürwortern Roms und Peters-
burgs ſtattgefunden hätte, die letzteren aber unterlegen wären.
Jn einem Wiener Blatte wird der Sache ſogar der Anſtrich
einer politiſchen Affaire gegeben, indem behauptet wird, die
Ruſſen und Franzoſen hätten für Petersburg votirt, wären jedoch
überſtimmt worden. Die Wahrheit iſt, daß große Geneigtheit
beſtand, nach Petersburg zu gehen, daß man aber aus dem
Verhalten der ruſſiſchen Delegirten in der betreffenden Vorbe-
ſprechung ſchließen mußte, die Abhaltung des Congreſſes in
Petersburg würde dort nicht erwünſcht ſein. Als nämlich
Petersburg vorgeſchlagen wurde, erklärte einer der ruſſiſchen
Delegirten, er ünd ſeine Landsleute könnten nicht zuſtimmen,
bevor ſie die Erlaubniß des Zaren eingeholt hätten. Aus der
Art, wie dieſer Vorbehalt gemacht wurde, entnahm man, daß
die ruſſiſchen Delegirten einer günſtigen Aufnahme der eventuellen
Anfrage in Petersburg nicht ſicher waren, und ſo wurde be
ſchloſſen, der Plenarverſammlung lediglich Rom vorzuſchlagen.
Von einer Trennung nach Nationalitäten bei dieſer Entſcheidung
zu ſprechen, iſt völlig haltlos.

Zur Verhaftung der ruſſiſchen Nihiliſten
bei Chamonnix melden verſchiedene franzöſiſche Blätter.

r vw=—wW„ò—Jwm*„Sag' mir, Guido, das iſt wohl eine Liebe von Dir?“
„Du haſt es ungefähr getroffen, Mama.“
„O, mein Gott“, ſeufzte die Alte, die Hände faltend,

„das iſt ja eine vom Theater, am Ende gar vom Ballet!“
„Vielleicht haſt Du recht, doch kann ich's nicht mit

Sicherheit ſagen.
„Guido, Guido, Du hältſt mich zum Beſten!“
„Nein Mutter ich weiß nicht, wer die Dame iſt,

konnte es nicht in Erfahrung bringen. Das Bild gefiel
mir, ich kaufte es, und das iſt alles.“

Die Mutter lächelte gutmütyig, aber der Unglaube
und die Sorge wichen nicht aus ihrem guten Vollmond-
geſicht. Sie war nicht überzeugt.

Guido ſeufzte, als ſie, den Staubbeſen unter dem Arm,
das Zimmer verließ. War es nicht gar zu lächerlich, ganz
unglaublich abgeſchmackt, daß er die reine Wahrheit
geſprochen hatte

Nur der harmloſen, keiner Kritik fähigen alten Mutter
hatte er ſie geſagt, ſonſt niemand. Wenn die Freunde und
Studiengenoſſen, unter denen er, nicht ohne eine kleine
Befriedigung, die Rolle des überlegenen Weltmannes, des
ſogenannten „verfluchten Kerls“ ſpielte wenn ſie das
Richtige geahnt hätten, er würde ſich maßlos geſchämt
haben. Er, der ſich geberdete, als hätte er alle Freuden
des modernen Babels bis zum Ueberdruß ausgekoſtet er,
er hatte ſozuſagen ein jungfräuliches Herz zurückgebracht.
Er hatte geliebelt, den Hof gemacht, manche Nacht in luſtiger
Geſellſchaft verlebt, aber er liebte ein Bild! Jn ihm
brannte die „wirklich lächerliche“ Sehnſucht nach einer
flammenden Liebe, die hoch über das Alltägliche hinaus-
lodert, und das kleine Bild auf ſeinem Schreibtiſch ver-
körperte dieſe Sehnſucht.

Einem Weibe wie dieſem „Mädchen aus der Fremde“
wollte er begegnen, und in ſolche Augen wie die ihren
wollte er ſich verſenken.

Das war lächerlich, gewiß. Er mußte ſich das ſelbſt
geſtehen. Niemand, nicht einmal der Muiter, wollte er
das Geheimniß verrathen! Nicht einmal auf der Folter
hätte er es geſtanden!

(Fortſetzung folgt.)

v „Die ſang Geheimpolizei hat den Ort eutdeckt, wo die
ruſſiſchen Nihiliſten, die ſich in Genf zu genau überwacht fühl
ten, insgeheim zuſammenkamen. Etwa fünfzehn ruſſiſche Tou
riſten aus Paris und Genf hatten in dem Dorfe Ouches
bei Chamonnix am Fuße des Mont-Blanc niedergelaſſen. Bei
denſelben fand eine polizeiliche W fatt an 7
Nachforſchungen an, weil man glaubte, daß ſie daſelbſt die
explodirbaren Stoffe verſteckt haben, welche ſie den Haus
ſuchungen in Paris en haben. Seit Langem forſchte die
Polizei nach dem Verſteck, ohne es zu finden, da ſie ſich m
allen erdenklichen Vorſichtsmaßregeln umgaben und nur einzeln,
wahrſcheinlich nächtlicher Weile, dahin gingen Einige hatten
in dieſer verſteckten Gegend bleibenden Aufenthalt genommen,
We r ſich da gegen jede gerichtliche Unterſuchung geborgen
vähnten.

Der Nachfolger des franzöſiſchen Boteſchafters beim Vatikan. Der klerikalemonarchiſtiſche
„Gaulois“ ſchreibt anläßlich der als bevorſtehend geltenden Pen
ſionirung des Botſchafters beim Vatikan, Herrn
Lefebvre de Behaine: „Wer wird ihn er W An Kandidaten
berrſcht kein Mangel. Zwei derſelben ſtehen oben an. Der
erſte Errathen. Sie? Er iſt ein Mann, von angenehmen
Manieren, geiſtreich, feinfühlig, deſſen Gattin am Hofe des Va
tikan ganz am Plaße wäre; allein Sie finden ſeinen Namen
nicht. Es iſt Herr Poubelle, der SeinePräfekt. Der andere

den geben wir gar nicht zu errathen. Die erſte Republik
ſandte als Botſchafter bei dem heiligen Vater einen alten Jung-
geſellen, Herrn Cacaut, der in Rom gute Erinnerungen zurü
gelaſſen hat. Es handelt ſich auch diesmal wieder um einen
alten gunagefellen der aber höhere Aemter bekleidet hat, als
Herr Eacant. Dieſer alte Junggeſelle hat ein Buch über Jgna
tius von Loyola (wir a Leute ſagen Sanct Jgnatius)veröffentlicht. Er war Miniſter des Aeußern. Es iſt Herr
Spullerl Wir werden daher vielleicht Herrn Spuller die Oſter
kerze in der ſixtiniſchen Kapelle tragen ſehen. Unter der dritten
Revublik haben wir ſchon manch Sonderbares geſehen; das aber

wäre höchſt ergötzlich. SNeuer ÜUngeborſam bei der britiſchen
Marine. Der Geiſt der Unzufriedenheit und des Ungehor-
ſams in der britiſchen Flotte und Armee iſt nunmehr auch nach
Ehatham gedrungen, wo die Mannſchaften des dort ſtationirten
Trainbataillons ihren Vorgeſetzten den Gehorſam verſagten, den
Exerxzierplatz verließen und ſich einiger Vorrathsmagazine be
mächtigten, deren Fenſter ſie verrammelten. Mit dem Beiſtande
anderer Truppen wurden die ungehorſamen Mannſchaften zur
Vernunft gebracht. Der Commandant von Chatoam, General
Major Goodenougb, leitete ſofort eine Unterſuchung ein, die
damit endete, daß die Rädelsführer, etwa 15 bis 20 Mann, zu
i 28 Tagen Arreſt verurtheilt wurden. Die Mannſchaften
lagten, daß ſie von ihren Unteroffizieren ohne Ermächtigung

der Offiziere gezwungen wurden, Sattelzeug, Waffen u. ſ. w-
an Sonntagen zu Putzen. Da Beſchwerden nichts halfent
ehe ihrer Unzufriedenheit durch offenen Ungeborſam Luf,
gemacht.

Nachträge zum mediziniſchen Kongreß
in Berlin.

Die letzte Sitzung des rer e am Sonnabend
Vormittag war gegenüber den beiden erſten zwar weſentlich
ſchwächer beſucht, zählte aber immer noch viele Hunderte von
Theilnehmern. Um 11 Uhr eröffnete Virchow die Sitzung
mit der Verleſung zweier Telegramme, in denen ſowobl der die
Stadtverwaltung Rom s gegenwärtig leitende italieniſche Re
gierungskommiſſar, als auch der Miniſterpräſident Crisvpi
die Wahl Roms als Kongreßort für 1893 freudig begrüßten
und die Gaſtfreundſchaft Roms wie ganz e dem Kon
greſſe zuſicherten. Von der Stadt Chicago iſt nachträglich eine
Einladung eingegangen, den 1I1. Kongreß dort abzuhalten. Der
Kongreß kann aber der Einladung natürlich nicht mehr Folge
leiſten. Begrüßungstelegramme an den Kongreß ſind einge-
gangen von der Kaiſerl. Univerſität in Tomsk und dem Stadt
rath der Badeſtadt Teplitz in Böhmen Der Kultusminiſter
hat dem Präſidium des Kongreſſes folgendes an ihn einge-
langte Telegramm der Frau Kroßberzogin vonBaden, überſandt: „Der ſeinem Schluſſe ſich zuneigende.
wichtige Kongreß hat während ſeiner bedeutungsvollen Tagung
auch gewiß mehrfach in Jhnen den Gedanken wachgerufen, mit
welcher Theilnahme meine heimgegangene Mutter ihm in regem,
verſtändnißvollem Jntereſſe gefolgt wäre. Dieſes Jbnen aus
zuſprechen, war mir Bedürfniß. Der Miniſter hat darauf der
Frau Großherzogin geantwortet, daß der Kongreß bisher herr-
lich verlaufen und eine großartige am egenng zu Gunſten der
friedlichen Kulturarbeit ſei. Der ſtürmiſche Beifall, welcher der
Verleſung dieſes Telegramms folgte, wurde noch erhöht, als
Virchow daxan Worte der wärmſten Huldigung für die
hochſelige Kaiſerin Auguſta knüpfte. „Die be-
dentungsvolle Stellung ſo führte er aus „welche die
Kaiſerin Auguſta in der Entwickelung der Einrichtungen prakti
ſcher Menſchenliebe eingenommen hat, iſt weit über die Grenzen
unſeres Landes, ich darf wohl ſagen, in allen Kriſrten Län-
dern bekannt und bewundert worden. Wie die Kaiſerin daheim
bis zu ihrem Tode unermüdlich war, durch die Gründung von
Krankenhänſern und Aſylen, durch die perſönliche Förderung
und Vereinigung von Wohlthätigkeitsvereinen, durch Aufklärung
über die beſten Wege der Hilfe, Krankheit und Leid zu mindern,
Weg ſie das unvergeßliche Verdienſt erworben, die reichen

ittel internationaler Geſellſchaften, wie ſie vorzugsweiſe das
Rothe Kreuz geboten hat, in weiteſtem Sinne zur Verwendung
zu bringen. Die Geſchichte der Krankenpflege bewahrt die Er
innerung an politiſche Frauen, die leuchtende Vorbilder den
Zeitgenoſſen und Nachkommen waren in ſelbſtloſeſter Sorge für
die leidende Menſchheit; aber kein Beiſpiel iſt bekannt, daß eine
ſo hochſtehende Frau in ſo umfaſſender und zugleich in ſo
wiſſenſchaftlicher Weiſe auf allen Gebieten der Krankenpflege
thätig geweſen wäre. Möge ihr Gedächtniß geſegnet ſein,
ihr aus allen Schichten der Geſellſchaft eine zahlreiche Na
folge erwachſen, ſo treu und ſo hochherzig, wie es ihre Toebter
war!“ Nunmehr folgten die letzten Vorträge, bei welchen Prof.
Crocq (Brüſſel) den Ehrenvorſitz übernahm.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Berlin. Die Wahl eines neuen Rectors an

Stelle Toblers, der aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, wurde
am Montag auf den Beginn des Winterhalbjahrs vertagt.

Perſonalien.
Dem Rittmeiſter von Müller, perſönlichen Adjutanten

des Fürſten Reuß älterer Linie, iſt die Erlaubniß zur Anlegung
des vom König von Sachſen ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des Albretts Ordens ertheilt.

Der Reichsanzeiger meldet die Ernennung des bisherigen
Landraths des Kreiſes Wittenberg Kurt von Koſeritz zum
Polizeidirektor in Potsdam.

Der Vorſteher des betriebstechniſchen Bureaus bei der
Eiſenbahndirektion in deburg Regierungs und Baurath
Heitzke, iſt für die Stelle des Direktors des Eiſenbahn Be
triebsamtes in Danzig in Ausſicht genommen; der rig n
des Amts, Regierungs und Baurath Wolff, iſt in gleicher
Eigenſchaft nach Guben verſetzt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original ger eeree iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Niemberg, 11. Auguſt. (Beim Spielen ertrun-

ken.) Heute in der Moörgenſtunde ſpielten die Kinder des
Handarbeiters Franz Trauzettel in dem benachbarten Eis-
mann sdorf an dem Ufer eines Teiches; auch mehrere andere
Kinder waren zugegen. Das zur Aufſicht der Kinder beſtellte
Kindermädchen Anna Schladitz trug ein kleineres Kind auf
dem Arme und hatte wohl ihres Amtes nicht ſorgfältig gewartet.
Der faſt 2jährige Sohn des Handarbeiters Tranzettel war ver-
muthlich vom hohen Ufer aus in das Waſſer geſtürzt, und ward
derſelbe am jenſeitigen Ufer als Leiche herausgezogen. Kopf
und Oberkörper des Kleinen waren bereits ganz blau überlaufen
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos
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Weihenfels, 12. Auguſt. Neuer Concurs.) Unſere
Provhezeinng, daß noch andere Geſchäfte aus der Leder bezw.

chuhwagarenbranche ſtark gefährdet ſeien, iſt leider ſchon theil
weiſe erfüllt. Geſtern iſt üher das Vermögen des Lederhändlers
Paul ger ehe n der Concurs eröffnet worden. Und be
dauerlicher Weiſe theilen wir mit manchem die h daß
die Liſte der von gleichem geſchäftlichen n Be
drohten damit noch nicht geſchloſſen iſt. e weit der Schuh
macherſtreik vom r uviehr als eine der Urſachen dieſer Falliſſe-
ments anzuſehen iſt, darüber laſſen ſich wohl mehr Vermuthungen
aufſtellen, als zahlenmäßige Beweiſe beibringen.

s Zörbig, 10. Anguſt. (Ertrunken.) Heute Vor
mittag ritt der Dienſtknecht des hieſigen Oekonomen Herrn
A. Henz e mit ſeinen Pferden nach dem ſogenannten „großen
Teicher, um dort die Thiere zu ſchwemmen. DerKnecht wollte bei dieſer Gelegenheit die Pferde nach der tiefſten
Stelle des Teiches bringen. Dies Wageſtück gelang endlich auch:
aber die Pferde wurden wild und warfen den Reiter ab. Der
ſelbe ſank in die Tiefe und wurde von den ſchwimmenden Thieren
endlich als Leiche an das Ufer geſchleppt. Der Knecht hatte
Kch nämlich die Zügel feſt um die eine Hand ge-
ſchlungen, ſo daß er ſich nicht hatte losmachen können;
wahrſcheinlich war er auch von den ſcheuen Thieren geſtoßen
und getreten worden.

an Delitz ſch, 11. Auguſt. Eine Mißhandlung roheſter
Art) bat ſich vor einigen Tagen der Dienſtknecht F. hier gegen
ſeinen Mitknecht H. zu Schulden kommen laſſen. Derſelbe über
fiel letzteren, warf ihn zu Boden, würgte ihn, und ſchlug ihn
dann noch mit dem umgekehrten Peitſchenſtiele dermaßen über
den Kopf und den Rücken, daß ſich bei der ärztlichen Unter-
ſuchung des H. außer mehreren anderen Verletzungen deſſen
ganzer Rücken mit hellrothen Streifen bedeckt vorfand. Deren
Zahl betrug ca. 20.

rs8 Delitzſch, 11. Auquſt. (Eine Todesangſt) ſtand
kürzlich ein 10 Jahr altes Mädchen von hier aus, das im be-
nachbarten Zwochau zu Beſuch geweſen war. Auf dem Rück
wege kamen plötzlich 2 Männer aus dem Korne auf ſie zu,
wovon der eine ſie am Arme faßte und unter Drohungen von
ihr das Packet verlangte, das ſie bei ſich trug. Das Kind riß
ſich und r eiligſt die Flucht.—ur. Ramfin, 11. Auguſt. (Unehrliche Magd.) Die

itnahme von 20.4Dienſtmagd M. hier hat dieſer Tage unter hie
Buttergeld, das ſie für ihre Dienſtherrſchaft einkaſſirt hatte,

eimlich ihren Dienſt verlaſſen. Außerdem hat ſie einem der
ienſtknechte auch noch deſſen Cylinderuhr entwendet.

Reuhaldensleben, 11. Auguſt. (Einführung.) Geſtern
wurde der zum Compaſtor an der hieſigen St. Marienkirche
gewählte Predigtamtscandidat Fritze aus Eisleben durch
den SuperintendenturVicar Dominik-Emden feierlich in ſein
Amt z

v Magdeburg, 11. Auguſt. (Der erſte ſocialdemo-
kratiſche Stadtverordnete.) Wie ſich die Leſer der
Hall. Zeitung erinnern werden, hatte bei der am 21. Juli d. J-
vorgenommenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten der III. Ab-
theilung in Magdeburg-Buckau keiner der Kandidaten die
abſolute Mehrheit erhalten und daher war auf heute eine Stichwahl
anberaumt. Bei dieſer wurden 841 Stimmen abgegeben; es er
hielten der Cigarrenfabrikant Wilhelm Klees 439 Stimmen, Herr
Schmelzermeiſter Wilhelm Böhme 402 Stimmen. Der Kan-
didat der ſocial demokratiſchen Partei iſt ſomit
gewählt worden. Bei der erſten Wahl wurden 785 St.
W von dieſen erhielt Herr Klees 355, Herr Böhme 309
und der Kaufmann Herr Alexander Köch 121 Stimmen.

Oberhof, 11. Auguſt. (Der Thüringer
naliſten-Verband) hält am Sonntag, den 17.
Vormittags 11 Uhr, im kleinen Saale des Domainen-Gaſthofs
hier in Oberhof ſeine konſtituirende Haupt-Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 1. Be

rüßung und Referat über bisher in Sachen des Verbands ge
chebene Schritte, ſowie über Zweck und Ziele des Verbands.
Referent Herr von Januszkiewicz-Coburg. 2. Feſtſtellung der
Satzungen. 3. Wahl des Vorſtands und event. des Schieds-
gerichts. 4 Die ſoziale Stellung des Journaliſten. Referent
Herr Wilhelm Fiſcher- Halle. 5. Die Stellung des Redakteurs
um Verleger. Referent Herr J Fiſahn-Gera. 6. Papier und

Zeitungen im Spiegel der Kulturgeſchichte. Referent Herr F.
KunzeSuhl. Auf ein gemeinſchaftliches Mittageſſen werden
ſodann am Nachmittag gemeinſchaftliche Ausflüge folgen, wäh-
rend am Abend im Saale des Domainen-Gaſthofes zum Vor-
theil der Verbandskaſſe ein öffentliches Künſtler-Konzert ſtatt
findet. Jhre Mitwirkung hat in liebenswürdigſter Weiſe die

Frau Dory Burmeiſter Peterſen aus Hamburg
zugeſagt.

Halberſtadt, 11. Auguſt. (Volksſchullebrer-Con-
ferenz.) Jn der allgemeinen Volksſchullehrer Conferenz am
hieſigen Seminar ſtand auf der Tagesordnung als Haupt-
Sorrrand ein Vortrag des Lehrers Heine von hier über das

ema: „Der Zeichenunterricht in der Volksſchule mit
Bezugnahme auf den Stuhlmann'ſchen Leitfaden“. Jm Anſchluß
an den Vortrag hielt Herr Heine mit Schülern der unter
ſtädtiſchen Volksſchule eine Lection im „techniſchen r
net Dieſe Uebung und Vorführung erregte großes

ntereſſe.

our
uguſt,

Hierauf wurde in die Beſprechung der von dem
erichterſtatter aufgeſtellten Leitſätze eingetreten. An derſelben

betheiligten ſich die Herren: Rector Ziepnitz-Aſchersleben,
Schul und Regierungsrath Bode-Magdeburg, Präparanden-
lehrer Heinemann-Quedlinburg, Seminarlehrer Andrs hier,
Lehrer Arndt hier, Rector Winter-Derenburg, Lehrer
Winne hier. Von einer Abſtimmung über die Leitſätze wurde
Abſtaud genommen. Am Nachmittag fand im „Stadtpark“ ein
zahlreich beſuchtes Concert des Trompetercorps ſtatt.

Köthen, 11. Auguſt. (Heunte Nacht entgleiſten)
beim Rangiren eines Zuges 4 Wagen, welche mit Wark be-
laden waren. Der Schaden wurde, dem „Anh. Tgbl.“ zufolge,
i araens 9 Uhr wieder ausgebeſſert und das Geleis
reigelegt.

Wittenberg, 11. Auguſt. (Hochwaſſer) hatte auf den
Elbwieſen geſtern eine fieberhafte Thätigkeit der Wieſen-
Eigenthümer und Pächter veranlaßt. Die ganze Grummeternte
ſchwebt in der höchſten Gefahr und deshalb waren die Eigen
thümer der Wieſen mit allen verfügbaren Kräften daran, zu
bergen, was nur irgend zu retten war. Die Bergungsarbeiten
wurden heute unter erſchwerten Umſtänden fortgeſetzt. Das
ſtetig ſteigende Waſſer hat die tiefen Stellen auf den Wieſen
bereits ausgefüllt, und überall ſieht man, ganz und halb be
ladene Wagen von den Wieſen eilen. Auf dem großen Auger
ſtanden Vormittag die Arbeiter bis an die Bruſt im Waſſer,
um das Gras auf den Köpfen herauszutragen, oder daſſelbe auf
zum Nothfloß verbundenen Wagenbrettern nach den höheren
Stellen zur Verladung zu ſchaffen. s erghat das Hochwaſſer bereits ein junges Menſchenleben vernichtet
Unterhalb des Ortes badeten am Sonnabend an zwar ver-
botener, ihnen aber gewohnter Stelle eine größere Anzahl
Jungen. Dabei gerieth der neun a Sohn des MaurersLehmann in den Strudel eines Bubnen opfes und ertrank vor

der Augen ſeiner Kamergaden. Man erwartet ein weiteres be
deutendes Steigen des Waſſers bis zu einem Waſſerſtande von
4,42 m am hieſigen Pegel.

Dresden, 11. Augnſt. (Vom Hofe. Neues
rinnerungskreuz.) Die Königin wird heute Abend

T Uhr 25 Min. vom Leipziger Bahnhofe aus die Reife nach dem
Seebade Blankenberghe antreten. Der hat einErinnernngskreu t geſtiftet für Diejenigen, welche, ohne
am Feldzuge 1849 in Holſtein betheiligt geweſen zu ſein, während
der Dauer deſſelben im activen Dienſte geſtanden haben, und
für Diejenigen, welche nachweisbar in den Jahren 1863/64 an
der Bundes Execution in Holſtein Theil genommen haben. Die
S Empfange berechtigten Perſonen werden aufgefordert, ihre

nſprüche geltend zu machen.

Verkehrsweſen.
Der Bau der Bähnſtrecke SonnenbergZauſcha hat 1581 318 d. i. 49318 mehr, als im Voran

olag berechnet war, gekoſtet. Jn dieſer Summe ſind die Koſten
des Grund und Bodens, welcher von den Intereſſenten unent
h geſtelt wurde, nicht enthalten. Bei einer Bahnlänge von
1897 km betrugen daher die Baukoſten pro Kilometer 83 336.7.
Vermehrte Erdarbeiten und Felſenſprengungen, ſowie Futter

mauern auf der Gebirgsſtrecke Steing haben erheblich
höhere Beträge erfordert. Dem Veruehmen nach hat die
meiningiſche t r ihre t r. zum Bau einer

iſenbahn von Eisfeld über Schalkau, Sonne-
berg nach Stockheim gegeben, damit würde der Bau der
Strecke Neuſtadt-Stockheim hinfällig werden.

Bau der Strecke Zeitz Camburg. Nach er
folgter r Ratifikation iſt der zwiſchen der meing
iſchen und preußiſchen Regierung unterm 24. Oktober v. J. ab
geſchloſſene Staatsvertrag, betreffend den Bau einer Eiſenbahn
von Zeitz nach Camburg, amtlich verkündet worden. Preußen
übernimmt den Bau und Betrieb der bezeichneten Strecke; Mei
ningen ſtellt für ſein Gebiet den erforderlichen Grund und
Boden r und gewährt einen nicht rückzahlbaren Baar-
zuſchuß von 130 009

Die neueFernſprech-Anlage für Stadt Eiſenach
und Umgegend iſt eröffnet worden: es ſind mit derſelben bis
jetzt 38 Privatanſchlüſſe verbunden.

Jnduſtrie und Handel.
r er 5 pCt. StadtAnleihe von 1878.Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den

Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 25 Pfg.
pro 100 Kronen.

Aktien-Sſchuhfabrik Groitzſch. Der Aufſichts
rath ſchlägt eine Dividende von 8 h (im Vorjahre 10 vor.
Die Verminderung wurde beſonders durch Lohnerhöhungen und

in Folge ſtärkerer Jnanſpruchnahme des Zieles
eitens der Kunden veranlaßt. Den Geſchäftsgang bezeichnet
die Direktion als befriedigend.

Nähmaſchinenfabrik Vogel in Saalfeld
i. Th. Auf den 29. d. Mts. wird eine Geueralverſammlun
einberufen, welche über Erhöhung des Aktienkapitals und Auf-
nahme einer Obligationen-Anleihe beſchließen ſoll. geh ſoll
die Firma umgeändert werden in „Maſchinen- und Werkzeug
fabrik Vogel, A.G.“

T Der Reichsbankausweis vom 7. d. M. zeigtungefäſr gleiche Veränderungen wie in der erſten Auguſtwoche
vorigen Jahres; die ſteuerfreie Notenreſerve iſt um 11,4 auf
194,8 Millionen geſtiegen.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche
Silbercoupous iſt von 176 auf 176, für 100 Fl. feſt
Weſt worden. Derjenige der Coupons der 3prozentigenHeſterreichiſch-Ungariſchen Staats Eifenb ahn
Prioritäten iſt 80,80 .4 für 100 Fres.

Haferring. Der von öſterreichiſchen und
ungariſchen Speculanten ins Werk geſetzte Haferring geht
ſeiner Auflöſung entgegen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.(

Budapeſt. Der „Peſther Lloyd“ läßt ſich bezüglich der
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Rußland aus Berlin Folgen
des ſchreiben: Der Beſuch am ruſſiſchen Hofe
ſich im Unterſchied von den bisherigen durch die Vegleit
ung des Reichskanzlers. Den hochpolitiſchen Deutungen
gegenüber kann nicht genug betont werden, daß die Reiſe
nach Rußland auf Einladung des Zaren unternommen iſt
als ein freundſchaftlicher Beſuch. DieHervorhebung der That-
ſache iſt wichtig, weil ſie ein Fehlſchlagen von Plänen
ausſchließt, welche auf eine andere Gruppirung der euro-
päiſchen Mächte, etwa auf einen Bund mit Rußland, ge
richtet wären. General von Caprivi erſcheint nicht als
Unterhändler am Hofe des Zaren, ſondern als Leiter der
deutſchen Politik, der mit dem ruſſiſchen Staatsoberhaupte
und ſeinen Rathgebern bekannt zu werden wünſcht.

London. Die Haltung der Streikenden in Wales
iſt ſo drohend geworden, daß zwei Regimenter dorthin be
ordert werden mußten.

Paris. Die Polizei beſitzt Kenntniß von ſämmtlichen
längs der ſchweizeriſchen Grenze und des Rhön befindlichen
nihiliſtiſchen Gruppen.

Brüſſel. Wir erfahren von autoritativer Seite, daß
der Hauptgrund der Demiſſion des General v. d. Schmücken
in der Thatſache zu ſuchen iſt, daß der General nicht zur
Theilnahme an dem Empfange Kaiſer Wilhelms eingeladen
worden war. Dienſtverſäumniß entſchied den Rücktritt.

„Nürnberg, 11. Aug. Dreihundert von den Uebungen
zurückkehrende Ernteurlauber vom 15. Regiment verweigerten,
nach dem „Frankf. Kur.“, in die bereitgeſtellten Güterwagen
einzuſteigen. Die Bahnbebörde ſtellte hierauf im letzen Augen
blick noch Wagen 3. Klaſſe ein. ß
München, 11. u Der III. interuationale Stenographen-
Kongreß wurde heute Vormittag im Rathhausſagle von Major
Gack- Frankfurt a. M. eröffnet, im Namen des Kultusminiſters
vom Miniſterialrath Dr. v. Giehrl begrüßt und vom erſten
Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer Namens der Stadt will-
kommen geheißen. Zum Vorſitzenden wurde Major Gack, zu
Beiſitzern Geheimrath Hagne-Dresden, Director De auKopen-
hagen, Director Markowitz-Peſt und Director WeberLuxem-
burg, zum Schriftführer Domkapitular Alteneder-Paſſan ge-
wählt. Director Markowitz berichtete ſodann über den ungar-
iſchen Stenographenbund die übrigen Vorträge betrafen Ge
ſchichte und Literatur der Stenographie.

Eſſen a. d. Ruhr, 11. Auguſt. Der rhbeiniſchweſtfäliſche
RoheiſenVerband und das weſtfäliſche KokesSyndikat haben,
wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg. meldet, heute in Bochum eine Ver
einbarung über die Kokes- Preiſe abgeſchloſſen.

Wilhelmshaven, 10. Auguſt, Abends. Seine Majeſtät der
Kaifer traf um 8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ im neuen
Hafen ein, ging um 9 Uhr an Land, und fuhr mit dem bereit
liegenden Dampfboot zur Werft, wo Se. Maj. den Extrazug
nach Berlin beſtieg.

Metz, 11. Auguſt. 350 ehemalige Kampfgenoſſen aus Weſt
falen und Köln ſind heute früh mittelſt Extrazuges hier einge
troffen. Dieſelben hatten geſtern die Spicherer Höhen beſichtigt
und beabſichtigen, morgen die Schlachtfelder von Mars-laTour,
Gravelotte und St. Privat zu beſuchen.

Helgoland, 11. Auguſt. Das Manövvergeſchwader
hat mit den Aviſos und der Torpedoflottille in der ver
Pro Nacht die Küſte von Helgoland wieder verlaſſen,

ie zurückgelaſſene deutſche Wache beſteht aus 1 Unter-
offizier und 10 Matroſen. Dem Generalkonſul Schabert
in Hamburg und dem Konſul Bufe hier verlieh der Kaiſer
den Kronenorden 4. Klaſſe. Dem Fräulein Bufe, welche
e Sr. Majeſtät ein Blumenbouquet überreichte, hat

e. Majeſtät eine Brillantbroche mit einem gekrönten W
überreichen laſſen.

Wien, 11. Auguſt. Die durch den Eiſenbahnunfall bei der
Station Blowitz herbeigeführten Schäden ſind befeitigt. Der
Verkehr zwiſchen Wien und Eger iſt wiederhergeſtellt.

Bern, 11. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Bundes
präſidenten Ruchonnet beginnen morgen die Sitzungen der
internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung. Bisher ſind
25 ausländiſche und 30 ſchweizeriſche Theilnehmer ange-
meldet. Unter den Ausländern ſind zu nennen: Van Ham-
mel aus Amſterdam, die Profeſſoren Lilienthal aus Mar-
burg, Lebret aus Cannes, Prins aus Brüſſel, Seuffert aus
Bonn, v. Bahr aus Göttingen, v. Liszt aus Halle,
Zucker aus Prag.

Paris, 11. Auguſt. Wie der „Temps“ vernimmt,
haben die hier verſammelten Generalkonſuln
der Vereinigten Staaten ihre Berathungen über
die Mac KinleyBill beendet und beſchloſſen,
bei Anwendung derſelben Milderungen anzu-
empfehlen. Miniſter Ribot ſoll hiervon durch
den Geſandten WhitelawReidverſtändigt werden.

Rom, 11. Auguſt. Das definitive Ergebniß der
geſtern ſtattgefundenen Deputirtenwahl ſtellt fich folgendev-
maßen: eingeſchrieben waren 29397 Wähler. Antonelli
erhielt 5362, Barzilai 4519 Stimme.n

Brüſſel, 11. Auguſt. Eine geſtern ſtattgehabte Ver
ſammlung von Delegirten der fortſchrittlichen und der
Arbeiterparteien des Landes beſchloß, ein Telegramm an
den König zu ſenden, worin als die Parole des
Landes das allgemeine Stimmrecht verlangt
wird. Die Verſammlung beſchloß alsdann die
Einberufung eines r vom 10. bis 15.
September, auf dem ein allgemeiner Streik be-
antragt werden wird. Mehrere Redner erbaten das Wort
und erklärten, der geſetzmäßige Weg müſſe den ungeſetzmäßigen
Maßregeln Platz machen, das Volk ſei ſouverän und müſſe
gehört werden.

Belgrad, 11. Auguſt. Der türkiſche Geſandte Feridun Bey
empfing geſtern eine d der macedoniſchen Serben,
welche eine Petition an den Sultan gegen die Entſendung der
bulgariſchen Biſchöfe nach Macedonien überreichte.

Buenos Ayres, 11. Auguſt. Zu Ehren der Union
civica fand geſtern eine öffentliche Kundgebung ſtatt, an
welcher ſich gegen 60 000 Perſonen betheiligten. Die Straßen
der Stadt waren beflaggt, es wurden zahlreiche patriotiſche
Reden gehalten. Für die künftige Präſidentenwahl wurde
Mitré als Kandidat ausgerufen.

Rew-York, 11. Auguſt. Die Heizer der HudſonRiver-
Strecke von der New-York-Central-Reilway haben ſich den
Streikenden angeſchloſſen. An 1000 Poliziſten ſind auf der
nördlichen Hauptſtrecke aufgeſtellt, um etwaige Verſuche der Aus
ſtändigen, den Verkehr zu unterbrechen, zu verbindern. Den
Weg nach Dewitt in der Nähe von r haben die Strei
kenden blockirt. Die Direktoren der Bahn haben bis jetzt alle
Vorſchläge zu einer ſchiedsrichterlichen Beilegung zurückgewieſen

Außerordentliche Ereigniſſe.
Crefeld, 11. Auguſt. Unter den Trümmern des geſtern

Abend eingeſtürzten Hauſes ſind, wie die „Crefelder Ztg.“
meldet, bis heute Mittag 13 Todte und 3 Verwundete
hervorgeholt worden. Ein 65 jähriger Mann wurde noch
lebend gerettet, von den Bewohnern des Haufes werden
noch 12 vermißt. Man hofft mehrere derſelben noch lebend
aufzufinden, da noch Hilferufe aus den Trümmern ver

nommen werden. 5Berlin, 11. Auguſt. Auf dem Uebungsplatz der
Pioniere hat ſich heute Mittag ein bedauernswerther Vor
fall abgeſpielt. Ein Augenzeuge berichtet dem „B. T.“
hierüber Folgendes Gegen ein Uhr fand ein Soldat, welcher
an dem Drahtzaun des Uebungsplatzes entlang patrouillirte,
im Gebüſch einen ſchlafenden Mann. Er weckte ihn und
forderte ihn auf, ihn zu folgen. Der Mann, offenbar zu
jener Gilde gehörig, die dort im Freien zu nächtigen pflegt,
wollte nicht gutwillig folgen. Alsbald lud der Soldat ſein
Gewehr und erklärte, daß er ſchießen werde, falls ihm
Widerſtand geleiſtet würde. Als ſie aber an einer Biegung
des Platzes angelangt und nur noch eine kurze Strecke von
dem Schilderhaus entfernt waren, bückte ſich der Man
und kroch unter dem Drahtſeil durch, um ſo zu entweichen.
Der Soldat rief ihm ſein „Halt!“ zu, widrigenfalls er
ſchießen werde. Der Andere entgegnete: „So ſchießen Sie
nur“ und rannte weiter. Kaum war er wenige Schritte
vom Zaun entfernt, ſo gab der Soldat Feuer und der
Unglückliche ſtürzte, ſchwer getroffen zu Boden. Unſer
Gewährsmann erklärt, daß der Tod ſofort eingetreten ſet-
Da uns, ſo ſchließt das „B. T.“ ſeinen Bericht, der Vor
fall erſt kurz vor Redaktionsſchluß mitgetheilt wurde, ſo
waren Recherchen nicht mehr möglich. (Wir geben dieſe
Notiz mit allem Vorbehalt.)

Poſen, 11. Auguſt. Auf dem Panzerſchiff „Sinope“,
das von Odeſſa nach Sebaſtopol fuhr, hat in Folge
Platzens eines Rohres an der Maſchine eine Exploſion
ſtattgefunden. 8 Matroſen und der See-Kadett Prinz
Schilkow ſind todt, 11 Matroſen ſchwer, darunter 4 lebens-
gefährlich verletzt.

Brüſſel, 11. Auguſt. Die Gewitter, welche ſich
geſtern Nachmittag in der hieſigen Gegend entluden, waren
von heftigem Sturmwinde begleitet und richteten in Brüſſel
und Umgebung, beſonders nach Oſten hin, ſehr großen
Schaden an. Die Ernten haben ſtark gelitten, mehrere
Wohnhäuſer wurden durch Blitzſchlag eingeäſchert, viele
Felder und Wieſen ſind überſchwemmt.

Crefeld, 11. Auguſt. Die Zahl der Leichen, welche
in den Trümmern des geſtern eingeſtürzten Hauſes auf-
gefunden wurden, beträgt nach der „Niederrh. Volks-
zeitung“ 23. Es werden noch 3 Perſonen vermißt.

Madrid, 11. Auguſt. Jn Villa Joyoſa (Provinz
Alicante) ſind geſtern 9 Cholerafälle, darunter 7 mit tödt
lichem Ausgange vorgekommen; in Llerena 6 Fälle mit
einem Todten; in Arges 12 Fälle mit 7 Todten. Jn der
Provinz Valencia zeigt die Epidemie eine leichte Abnahme.
Nach der offiziellen Statiſtik ſind bisher 1600
Choleraerkrankungen mit 788 Todesfällen vor
gekommen.

Birmingham, 12. Augnſt.
der Lungenſchwindſucht geſtorben.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 12. Anguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtill, alter 200--210
neuer bis 191 bezahlt. Roggen ruhig alter und neuer
160 166 Mk., feuchter neuer weſentlich billiger und unbe
achtet. Gerſte, Brau 150—-170 extra feine über Votiz, Futter-
ohne Geſchäft Hafer ruhig, 170 190 Mark Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais bis 130 140 Raps
ruhig 216--230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, exel
Sack, 36 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo nettoHalleſche prima Weizenſtärke feſt 41.00 42,00 Mark bei
knappen Vorräthen; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, Bohnen, Lupinen
Kleeſaaten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. AKoggenkleie 10,75 11,25 M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00--9,50 M. Delkuchen 10.50--11.50 M. Malz 32,00-34,00 M.Rnböl 60.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 17,50 18,- M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verhbrauchsabgabe 60,90 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsabgabe 41,10 Rübſenſpiritus B.

Der Cardinal Newman iſt ap
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DHerlün, 11. Auguß. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1900 Kilgr.
Loco feſter Termine ſteigend, gekündigt Tonnen, Kündigungspieis Mk., loco
185--198 Mk. nah Linglität bez., Lieſernngsqualität 293 Mk. dez per dieſen Monat
191--192 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
Ja per September Oktober 183,75--185 Mk. bez., per Oktober-Novewber '81,5 bis
182,75 Mk. bez., ver November Dezember 180,75-—-182 Mk. bez., per April-Mai 1891
183,75--1856 Mk. bez.

Roggen per 7000 Kilogr. loco nur trockene Waare behauptet, klammer flau,
Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150--167
Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 164 Mt. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in
ländiſcher mittel 156-—188 Mk. bez. guter trockener 162-164 Mk. bez., ſtark klammer
150--151 Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat 166—166,5 Mk bez Durchſchnitts
Preis Mk bez., per Augüſt- September Mk bez., Per Septeuiber- Oktober 157
vie 157,25--156, 75- 157,76-—-157,5 Mk. bez., per Oktober- November 1582,75— 164,25
Mk. bez, per November Dezember 150 25—:51 Mt. bez., per Januar-Febrnar 1891

Mk. bez., per April-Mai 1891 Mk. bez.
Oerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 135 Mt. nach Qualität

dez., Futtergerſte 131-138 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Ha ſer Ver 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchließen matt, gekündigt Ton

Hen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 147——168 Mk. nach Qualität vez., Liefer
ungsqualität 153 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter Mk. bez., ſeiner Mk.
ob Bahn bez. Preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 146.75
dis 146 Pik. bez., Durchſchnittspreis M. vez., per AuguſtSeptember Mk.
vez., per September-Oktober 137,26 136,75 Mk. bez, per Oltober- November 139,75
vis 133,6 Mk. bez., per November Dezember 132,78 132,25-- 132,5 Mt. bez., per
Dezember Januar Mk. bez., per April-Moi Mt. bez.
We Magdeburg 11. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184—188 Mt.,

t W er weint D 182--185 Pit., unT i evaliergerſſe Mk., LandgerſteDir Hoſer 168— 180 Mk. für 1000 Rilegret h
Breslan, 11. Auguſt. per Juli 156,00 Mit., per September- Oktober

t.

Weizen

Köln, 14. Anguſt. Weizen hieſlger loco 22,60, do. fremder loco 22,60, per
Juli per Nov. 18,90. Roggen hieſiger loco 17,75, fremder loco 18,25,
Prr Juli per Nov. 15,10 Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50

amburg, 11. Auguſt. Weſzen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 210,00
Sie 223,00. Roggen loco feſt, mecklenburg. loco nener 180 185, ruſſiſcher
loco feſt, 116—120. Haſer feſt, Gerſie feſt.
7 11. Auguſt. Weizen per r 7,24 Od., 7.29 Br., per Frü a„53 Gd., 1,68 Br. Roggen per Herbſt 6,04 Gd., 6,09 Br., per Frühjahr
6,32 9 h Br. Hafer per Herbſt 6,37 Gd. 6,42 Br. ver Frühjahr 6.,67

ruht Tgot*-, Anörß, be loco feſter, per 6,99 7,01 per
„41 T r., Haſer per Herbſt 6,04 6,06 Br. perdi i 6,40 Od., 6,44 Br. er der veren n

gari s, 11. Auguſt, Nachm. (Anfangébericht.) Weizen feſt, per Auguſt 25,60,
ver Sept 25,00, per September Dezember 24,70, per November Februar 24,70.
Roggen ruhig, ver Auguſt 15,00, per November- Februar 15,40.
er Parise, 11. Auguſi, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt

„70, per Sept. 25.00, ver September Dezember 24 80, ver Rovember Februar
23,80 Lioggen ruhig, per Auguſt 15,00, ver Rorember Februar 15,20.Amſterdam, 11. Au uſt Weizen auf Termine höher, per Nov, 210.

i ermine unverändert, per Oktober 130-131 132 133
432, per März 128--129 128.

London, 3). Auguſt. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe ſür greiſbare Wasorze.
A. Mit Berdraucheſſeuer,

r loco williger, auf

9. Anguſt, 11. Auguſtff. Brodraſſinade 29,00--30, M. 29,50 30,00

Brodrafſinade D.Gemn. Waſfinade I. 27,75--28,76 M. 28, 25-28,76 M.
Dem. Melis I. 27,25 w. 27,26 B.Kriſtallzucker I. u M. m.Kriſtallzucker II. M, e M.Pielaſſe Ia e M. e M.Wielafſe IIa We M

Tendenz am 11, Auguſt: Sehr feſt.
Ab Stiolionen.

B. Ohne Verhrauchsſleuer.
9. Auguſt, 11, Auguſt,

Barie, 11, Auguſt (Telegramm) (Schlußberichy. Nedzucer 88 Feſt
loco 34,75 à 35, Weißer Hucker ruhig r. 3 ver 100 Kilogr. per Auguſt 39,26
per September 37,62 per Oktober- Jannar 34,87 per Januar- April 25,50

London, 11. Auguſt. (Telegramm). 962 Javazucker 15,75 Feſt, RAdeproh
zucder neue CErule 14,25 Stetig, Centriſugal Cuba

Havre, 11. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New
Dork ſchloß mit to Points BVaiſſe

Havre, Anauſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 111, per Dezember
101,25 per März 189 97,25 Feſt

Hamburg. 11. Augnſt. (Nachmittags) Good average Sautos ver Auguſt 89,
per September 88,50 per Dezember 80,75 ver März 1891 78, Ruhig.

Amſterdam, Auguſt (Telegamm) Java- Kaffee good ordynary 55,
New-York, 8 Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr low ordinary

per Auguſt 17,42 per Oktober 16,27
Pelroleum.

Berlin, 9. Auguſt (Amtl.) Petroleum. (affinirt. Standard white) per 1600
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine S bez.

Stettin 11. Auguſt Petroleum, loco 11,60
Bremen, z Petroleum Feſt, loco Standard white 6,75 Br
Hamburg. 11. Auguſt Petroleum Ruhig, Standard white loco 65,60 Br

Gd, rer Sept.De,. 6,90 Br Od,
Antwerpen, 11. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß. loco 46 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per SeptDez. 17 Br, Feſt.
NewYork 9 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 e AbelTeſt in

New-Hork 720 Gd, do in Philadelyhia 7,20 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,40 do, Pipe linie Certificates per Auguſt 88,50 Stetig.

Spiritus.
Berlin, 11. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt LiterKündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 20 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün

digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 30,000 Liter.
Kündigungspreis 38,9 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark
er dieſen Monat 38,8-39,0 bez. per AuguſtSeptember 38,8- 39,0 September
8,8 59,1 bez. per September-Oktober 38,0-38,1 bez. per Oktober- November 38,2
35,3 bez. per November- Dezember 34,2- 34 3 bez. per Januar- Februar 1891

per April-Mai 1891 35,2— 35,3 bez.
Leipzig, 11 Auguſt Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit b0 Mark

Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.
Nordhauſen, 11. Auguſt Branntwein 4595 pro t(0 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 62--64 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 11. Auguſt. r Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 62,80--61,20 Mark, desgl. bei 70
S ihde Aranchoavgabe 4:,50 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 11. Aunguſt. Spirltus per 100 Liter per 100 proc. P 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Anguſt 58,90 do, do. AuguſtSeptember 38,90 do, do. per Sep
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,90

Stettin, 21. Auguſt, Spiritus Feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
58,30, mit 790 Mark Koufumſteuer 38,60 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 37,50 per September-Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 37,
10 her Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 29,10 do loco ohne Faß
er öherHamdürg 11. Auguſt Spiritus Ruhig per r r 26,75 Br, per

ver September-Oktober 26,75 Br, per Oktober- November 25, Br. per November
Dezember 23,75 Br,

Oele. OHelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 11 Auguſt (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher Ge-

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit t 61,5 Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 60,0--60.0 bez, per AuguſtSeptember per
September- October 57,7--58,2 bez, per October November 64,0- 54,8 bez. per No-
vember- Dezember b3,0--53,4 bez.

PBreslau, 11 Auguſt Rüvöl per Auguſt 59,60 ver September- Oktober 56,
Korr. 11. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſeſt, loco 63 M.

Köln, ſ. Auguſt. Rüböl loco 67, ver Oktober 68,90 per Mai 54,90Paris, 11 gut (Telegramm) Rüböl Ruhig per Auguſt 64,26 per Sept. 64,26

per September-Dezember64, per Januar April 62,50
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 9. Auguſt Yutterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, deütſche, 150--155 Mark für 1000 z Baumwolleſaatkuchen
120-—-125 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mark für 1000 kg je nach
Quat, Rapskuchen 120-—-130 M, für 1000 Xg, Leinkuchen 746 M. für 1060 kg

Palmkernſchrot 95— 100 M, für 1600 kg.
Hamburg Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26,--26 M, für 100 Kg,

11. Auguſt, Salpeter, roh Chili 8,?6 M. raff Chili 50—8,60 Mart
Kali-Salpeter M.Hamburg, 11 Auguſt. e. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65-75 15 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 88 10,50--12, wWi.
do. 50 65 e 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle
12, --44, Mark.

Magdeburg, 11. Auguſt. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 11. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Auguſt (Pol.-Präſ.), Erbſen gelbe zum kochen 22--35 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—40 M, Linſen 24— 56 Mk, per 100 g.
Berlin, 11. Auguſt. (Amtl). Mais per 1060 kg Loco beh. Termine ſtill.

Gekündigt 150 t. Kündigungspreis 114,5 M,, Loco 120 124 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per Auguſt- Sept. 114,6 bez. per Septemder-
Oktober 115,75 bez. per Oktober- November 118, bez.

Magdeburg, 11. Auguſt. Gbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
bis 48, M. per 100Kg,Srennlated Mr. Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M,, Linſen 20,Kornz. Rend. 92 18,36 i. 18,40 M. Leipzig, 11. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcherKornz. Rend. 889 S M. M. 128 150 M. z. u, Br., rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M.Fachpr. Reund. 769, 14,20- 16,60 WV, 14,20--36,60 W bez. u. Br.

Tendenz am 11. Auguſt: Feſt.
II. Texrwinpreiſe ſür Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Steuervergükung,
2. ſrei auf Speicher Magdebürg.

ß Notizlos

d frei an Bord Hamburg
Anguſt 14,222-14,20 bez. 14;22 G, 14,27 Br. September 13,65—67 bez. 13,70 Br,
13,67 G., October 12,55--62 bez. u, Br, 12,52 G. November 12,27 Br. 12,26

r v 43 G e 12,32 G. 12,40 Br. November-er 42,27 Br, 12,25 G. Januar- März 12,40 bez, u, Br. 12,37 G. März 12,45G, 12,50 Br. Tendenz Stetig. g
o Die Aelleſlen der KaufmannſchaftHamburg Anguſt. (Nochwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880

Nendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 14,30 per Oktoter 287

Mehl.
Berlin, 11. Auguſt. (Autl.) Roggenmehl Br. 9 u. 1 per 100 kg brutto

intl. Sack. Termine Feſter Gekündigt Sack Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 22,5 ver AuguſtSeptember Sept.Oktober 2165

kt. Nov.ſrä e j. Augnſt. Nachmittags. (Schindbericht.) Meyt Feſt, ver
Auguſt 68,90 per September 57,39 ver Sept, Dezember 286,20 Nov-Febr, 56,i0.

NeweHork, 9. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 16 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 11. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 27,76--26,26 Hr. 0 26,
2d, dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
22,6 23, M., bez, do. feine Marken Nr. 0 und 24,90--23,00 M. bez.Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 11. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl,
per Dezember 12,27 h per März 1891 12,52 Stetig

e
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungépreise M.

Prima Qualität loco M., ver dieſen Mongk M., Durchſankl(chreis
V., per Auguſt Sebt. M. bez.

Trodene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſteloe
Gekündigt Saä. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qnglität, ver dieſen Moyat S. bez., Durchſchnittépreis
M. t ver Auguſt-Sebt. M.Berlin, 11. Anguſt. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36——37 M., do. großſtückige

10-41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,60--42 M., Schab ſtärke 3!--32 M., Maieſtärke
30,0—3: M. Reisſtärte (Strahlen) 45,56—47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn vei Arte mindeſtens 16,000 kg.

troh. Heu.
Halle, 11. Auguſt. (Strohpreife.) Langes Roggenſtroh von 2,76—3,60 M

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2-—2,30 Wieſenhen 3, bis
335 r per in e Auswärtiges c a ,50 hct Kleehen 3, dis

per Ctr., zum eil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, !1. Auguſt. e NRichiſroh 4,(0-4,80 Wit., Hev
4,80— 6,00 M. per i00 k. g Flen

Butter. Eier. FleiſchVerlin, 12. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Kenle, 1,2)—-1,80
Bauchfleiſch 1,60-—1,40 Schweineſieiſch 1,20 1.80 M., Kalbfleiſch 1.10 80 M
Hammelſleiſch 1,20 160 P. Buiter 1.80-2.60 M. ver 1 kg. Kier 60 Stüg
2,40 4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 11 Auguſt. (Pol.- Präſ. Kartoffeln 3 75 7,50 W. per 100 Ig.

Vanm wolle und Wolle.
Liverpool, 11 Auguſt. (Telegramm). Baumwolle (Anſangsbericht),

Miuthwaßlicher Umſah 4000 B Ruhig Tagesimport 6000 B.
viverpool, 11. Auguſt Nachmitiage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle-

en B., davon für Spetnlation u. Cxport 500 B. Ruhig VWiiddl. amerik,
ru

Metalle.
Amſtecrdam, 31. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56
Frankfurt a. M. 11. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 148,70 Br. 146 10 G.
Glaségow, 11. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 47 h 3'ſ„ d. Steigend. eGlasgow T!, Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number

warrants 47 sh. 9 d. sGlasgow, 11. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 681 285 Tons gegen 1 023 159 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 80 im vorigen Jahre.

Glasgow, 11. Auguſt. Die Verſihiffungen betrugen in der vorigen Woche
11329 Tons zegen 7800 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

t 11. Auguſt. Silber in Barren für 1 kt 147,06 V., 146,60 G.Koilerdaur, 11. Auguſt. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M. L.
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57i,, Biiliton 67 fl.London, 11. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 57 per 3 Monat 577 r tLondon, 11. Auguſt. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn ehrl.Zu t en n t 229, Lſirl., Blei engl. 12, Lſirl., [pan. Näſe kſir
neckſil ber 10 VWrl.t London, i. De x e der Herren M. H. Lorenz u Cie

ier.) Zinn: Straite v6 Auſtral. le Lſtrl.gert 9 Augüſt. Zinn Straits 20,90 Doll., Eiſen r. 1 Colines
23 60 Dollk,

Viehmärkte.Steinbruch, 8. Auguſt. u Geſchäft iſt ruhig. Vorrath
am 6. Auguſt 163,707 Stück. Am 7. Auguſt wurden 545 Stück aufge
trieben, würden abgetrieben 4202 Stück. Es verblieb demnach amAuguſt ein Siand von 160,110 Stück. BVorſtenvieh. Wir notiren Anogri er
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., Junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., Witt::
von 46 47 Kr., leichte von 47- 48 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mirt
von 46—47 Kr., leichte von 47—48 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45 46 Kr. mittelſchwere von

46—46 Kr. leichte von 45-46 Kr. u dNordhauſen, 11. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdebei mittelſtarker Achuhr das Péar Ferkel mit 18--24 Mk. bezahlt. Fette a
werden hier je nach Oualität der Centner mit 64— 60 Mk. bei 202 Tara bezahl-?-

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 31. Auguſt Anftrieb: 92 Ochſen, 43 Kübe
11 Kalben, 31 Bullen, (Geſchöftsg. langſam.) 364 Kälber, (Geſchäftsg. langſam
670 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. lebhaft.) 428 Schweine davon 428 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 Ag Tara). (Geſchäftsg. Flau.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 73 M. Schiachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewichn,66 M. Schlachtgewicht 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht. Kühe

Qual. P. Lebendgewicht 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. in
gewicht 62 Bi. Schlachtgewicht, 9. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewi r
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. Qual, M. Leben
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 58 FMaciocier:

Vunen 1. Dual. M. Lebendgewicht 65 M. Schlachtgewicht, 2. Huar-
M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 52. Qual. M. Lebendgewicht s

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 43 re M. Schlachtgewich
z. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M. W

M. Schlachtgewicht. Sch e 1. Qual. 36 M. n M. Schlachi icht M. lachtgewicht, 9. Qual. M-gewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M w. 3 eedeidsen.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.

i 66 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 8. Qual.t akonier 1. Qual. M. LebendM. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. endgewicht e ehe 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht gewich--
S M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1442 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

*Hambürg, Auguſt. (Sternſchanze). Bericht vom 6. Auguſt bis 11. vSchweinehandel mittelm, u etrieben waren 2130 Stck, unverkauft dlieben Slü

Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 5b Mk, a Schweine 56s58 Mk, Sanen 44—48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Bor
ebracht waren 120 Stück. r. blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--7
k. geringere Waare pere rüro, 11. Auguſt. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden

2711 Rinder, 7997 Schweine, 1499 Kälber, 21,246 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 62M., II 69- 61 Wi., III 64-58 M., IV 50 63 M. für 100 Pfund leiſch
ewicht. Schweine J. 60— 65 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber IIzwJ M., In 58-—60 M. die 160 Pfd. mit 20 l Taxa. Bakonier, G Stück,

waren ſchwer ren wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach rege
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. I 59-62 Pfg., II 56—58 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz W rncge Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 65—67 Pf., beſte Läuimer
dis 70 Pfg. II. 58-—64 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:

Berlag der Aktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakttenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouh für

Poliük, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten-
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. für
den Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtünde der Redaktion Vorm. „10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Seſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

gf. Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Sen f. Umrechnungs-Courfe:

l u „Eiſ. uder. III.Berliner Börse vom 11. August, ver See iten, f. rüchj. 190 98, 100 Fl. öſerr, 2 Mk. 100 Fl. hollünd. m 170e Bub n. ob 102,00 B S Gold Vieinſig 110 98, 100; B k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 WII. Dux-Vodenba „90 er hen tPrenßiſche und deutſche Fonds. d d Nente 52, e e in, ven er kein veoſ? vldbr. er 220 wt. 100 üree r ent
Deutſche Reichs Anleihe 4 107. 40d, S erdiſhe diente v Dux Prag, Gold e Vreuß. Vodener., ruch. 110 5 [I15, 106 Wechſeldo, do. bin 99, 500 do o 0, d 56, 10d O Galiz. gar. 87,500 d r r 100 6 108, 00 freuß. conſol. Staals- 4 106, 40B Kaſchau-Oderberg b u. VI. l100Viſnl. eonſol. Siogi e e do. e n l anſeten T. 168, 7692Ereuß. Stagts, Nul. v. 1908 10i, 506 Oeſterr. Franz Slagtsv. alle 9 85,300 do. 100 i100. s80d do. ro0o Fl. 2 M. 2do. SiqgalsSch.Sch. 3 99. ob Eiſenbahn-Stamm- und Stamm do. do von 1974 5 80 80 Vrenß. Fentralbodener Bl. London n ehr. 29468do. Prämien-vinleibe 3 160 000 i do. do. Erg.- Netz 9 81,00 G rüch. 110 1 do. Lſir. 9 M. 4 20, 26 dBerliner St.-Oblig. abgeſt. 3/2 98, 90b Prioritäts-Actien. Oeſlerreich. Nordweſtöahn b 94,7501 G do. ue l Parie 100 s T 3 80,76 b Vdo. do. neue 31)2 99.206 in do. do. Ia. 91, do. 100 i 86, Tod 3 B.Breslauer Stadt-Obligat 4 Dividende 1889 do. do. WDold s ö8, 20 B do. 100 (10i, 706) Petersburg 100 S.-R. 3 6 242, oalleſche Stadt Aneihe z Aachen-Maſſricht 25/8 74,600 G Oeſterreich. Südbahn s 66,20 Preuß. Hyp. Br. 120 116.76 do. 100 S.-R. 3 M W 239, 26 d

Stadt -Anlei e 313 Altenburg- eitz S 84, 60 G do. do. 6 104, 90 G do. o 6 Wien Oeſt. W. 100 t 8 T. 176,60 dWeimar. Stadt n. v. 1806 3112 99, 900 e P Reichenberg. Pardub. Gold l do. i00 4 01 60d, do. do. 100 l. 2 B. 4 ſirt, dVerilner 5* 600 Dur vo cubach h e üngär. Rordöſibahn gar. s 88, 10d40 do. 106 3 96. 600do. s il Joitmund Enſchede St. Pr. 4 o r ehe Co e ſſot, 200 Suddeutſche Bodener, ioj, ob Gold, Silber und Pavpiergeld,
do. tn t r do. Ohfbahn I. Em. t èLSoue in Mark.Kur und Reumörkiſche 3 99, 40 d 5 Dollars er St 4,17765n 9 o HalberſtadtBlankenburg 412104,00 b CharkowAzow gar s 7 per St. xeondig Lehiral khe Dieclenb. Südbahn St Pr. S ſio, Sotz Seſe di Slaeles. gar. 3 79, 5000 ndnſtrielle Geſellſchaſten. Duperla r et e
do. do. M DiainzLudwigshaſen 42/3126. 40 d JwangorodDombrowo gar, 100, 90 Zinsſuß 40/0. c ad St. 167210St e. do. 3 87 4001 Marienburg Mlawta t Jeiez-Quel gar. ivi Meere dir S.S Ohpreußiſche i de do r. Jelez,Woronſeſch gar 5 a u ne knoten e e 0429S vommerſche 313 308 Oeſterreich. Nordweſſhahn 43/,86, 10d Kursk-Kiew gar. 4 (93,756 nhalter Maſchinenb. N. 7 109,500 ngliſche Bankno per Lſir.

S d 613103, 405 s Berlin-Anh. Maſch. 527 90et ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,900do. 4 o ev o. B. (Elbethal) 51 „40 MoscoRjäſan gar. 4 94, 80 G ver 27, 96et wo G od i mé foS Poſenſche, neue 4 li02 00 Otherräghiſh Staalsbahhn 2, 70105. 90 d G Rjaſan,„Köslow gar. 4 93,60 Ter Maſch. Schwartzkovff 06, 00 b G eſſerr. Banknoten v 1 j16 00o 109 do. St de ſöſg 03. 300) Ruſſ. Südweſtbahnen (gar) 4 96 4001 röllwitzer Papierſabrit 8 154,00 B do. Silbercounp. (Berl. ein n eSachſſche 2 102 600 Oſipreußiſche Südbahn o8, 80 b gar. 3 80. 006 Deutſche Cont.„Gas. 10 171, 2605 O Ruſſ. Banknoten per 100 R. „90Schleſſſche, alllandſch di 98, 709 do. do. St Pr b li8. ob B Warſchan- Wiener II. 6 102,250) Dlauziger Zuckerfabr. 82/3114, b
do wen z o8. 709 Nufſ. Stgalebahn gar. 129,75 Gotihardbahn IV. 5 193,7596 Dreppiner ABerke 612 96. 250Weßvrenbiſche 513 8. 000 i d gehen gar. Minenſadrit 7 tt e h Vank-, Hhpoth. n. Creditb.-Actien e -90 in7i9 5 do. St -Pr o0d M. ildebrand'ſche Mühlenwerke 18, 006 ustn e untereis. E. Lt. A. St. Pr. 109 208 Zinſen à 400 v. J. ausgen Reichsbank 4/30/0. Kelte, Eid 2 2501 Leipziger Börse v. H. Aug
enſßſi Warſchan- Wiener 15 „70 d Dividende 889 rfer Zuckerfabr b 100, 90 brenſßiſche 4 102 90 i 232.70d G idend Korbiedo ckerſfabrit 90 ft 3 (102, 906 WeimarGera o 23, 10b B Berliner Handels Geſ. 12 169, 40d) Leopold shall, em. Fabr. 88,60 Plandbr. des Sächſ. Landw.l Sqhleſiſche 4 103,008 do do. St Pr. 492, 80 d Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 104, 108 Magdeburger Allg. Gas 4 90, 00 Credit, Verein 31//97.,254 Werrabahn 3 83, 106 Darmſiädter Bant e Magdeburger Baubant 12 161, 40 B Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Deutſche Bant 10 167, 10 d Magdeburger Straßenbahn 1o0 210,e0 B Credit- Verein 3! 96,75 GMk. p. St. ſeo. tob, oodz Deutſche Genoſſenſch.Bant s 129, 50 d G Vordhäuſer Tapetenſabrit 71/2 136,608 Schuldſch. d. Mansfs Sewkſch.Ebln.-Mind. Prämien-Anſ. e 138, 306 t n 14 3 20b e b 5 z v. 83 tresdner Ban 1 160, o06 ß .Fabr. o. von b (cv, 4 onSüchſiſche Renie 91, 00B Deutſche EifenbahnPrioritäts- Soihare et reditdanr Zeitzer Maſchinenfabrit 20 2460007 do. bon i 4 o

Obligationen Leiyn ger ehe s 4 8 do. von 1879 DuAnsländiſche Fonds. Märk. Berg III. A. B. e 99, 0d, v Magdeburger Bankverein 6 117,75 d G ergwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 184,25
Griechiſche Anleihe v. 1881184] 5 93, 80b1 G do C. 3 99,60 d B do. Privatbank 62 118,66 G Anhalter Kohlenwerke 8 126, 90d B AuſſigTeplitz 4 1435, 00PJtalieniſche Rente 5 94,70B Berlin-Potsdam-Magdeb. A 4 e n Maklerbank 9 121,0 Bochum. Gußſtahl 167. 00 dOeſterreich. Silberrente 79, o G Braunſchweigiſche Bahn a 105, 66 Nationalbank f. D. 10 138, 00b B Conſolidirte Marie 83,760 Leipziger Bank do. 82 t 010 4 132,00 Gdo. Japierrente ins ;7 80 Braunſchw. Landesei chbahn u e Oeſterreich. Credit 102 170 000) Donnersmarckhütte 4 89. 26 d do. Disc.-Geſ. do. odo. drente 95,90 b Breslau -Warſchauer Bahn s Preuß. Vodencredit-Bant 612 126,76 d Dortm. Union St. Pr. La. A.] 5,60 d do, Tredit- u. Sparbank 4 131,00
Porkugieſiſche Stagts- Anleihe 70 v Cöln Mindener 1V 4 99, 600 do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 7 1176. 400
Nuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 alberſtadt-Blankenbur a 400/0 E. 10 157, 00d, arpener Bergwerke 209. 2500 Cröklw. i vnngen ado. do. 1631 1 5 übeckBüchen (gar s m 43 Hpvoth Vant 6 120, 60 d O örder Hütten 3 76 Halleſche Straßenbahndo. do. 1612 I 6 wWiagded. Haiberſt. (Wittenb.) 3 90 00 B eichsban 7 143 40d, G önigs- und Laurahütte 162, 00 b Div. v. 88 00 4 [126, 00 Pdo. do. 1873 b PiainzLudw. 68/69 (gary 102, 256 Sächſiſche Bank 6 116,00dj B Lauchhammer 121, o v Leipz. Malzfabr. SchkendiGOvfſſiſche conſ. Anl. v. 1876 tot so ar 102 1 Weimariſche Bann 81/9 c. 131, 60 d Magdeburger 9 231,256 Div. 86/87 112/g0 A.do answ. Aul. 1877 z. 76 re o do. St. Pr. B. s Thür. Gasgeſ. Leipz. Et. à 168,60Pdo. conſ Anl. 1880 07, 100 po. von o R 700 Riebeck MontanWerke i 182,60 d Zuckerraſfinerie Halledo. Goldrente 1884 S do. z Ghpotheken-Certifleate. Sächſ. Dußſtahl 184,906 Div. 87/88 4 60, 08do. Nicolai-Obl. 4 97,70 B Mecklenb. Fr. Fran Bahn zu 96,60 gſ Sache. Thür Finkepie 9 162, 25 B Ton Pr. D. 102, 000u en ne e e e gen e. z. wen nut ne netwo d 164,75 G Oſipreußiſche Südbabn 4 e 102, 00 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 I101, ob Bankdisconto i e v. 72h de Serie V. e do e. zig 96., o nja nddlieſe 60,909 Rheiniſche II. Em, r Deutſche Hyp.Br. Berlin Amſterdam 2 London 5 Dörſtewitz-Rattm. Br.-9.- R. 4 70, 60 PKumtn e i s o o Saalbahn n 7 IV-- VI. 6 t1t, 260 O Berlin 4 aris 3Zeiter Par.- u. Solar. Fadrdo. o ſuud e s Not ger WeimarGeracr r 7 do. 4 101, 60 d G do. Lombard 41/2 Petersburg 8 Div 88 a es, ode do. on s 68 vo 5 Werrabahn t 7 Gothaer Prämien I. Abth. 73 do. Brivatdiec.] 39 Wien m„60 d S do. II. 3 t to, ocs l Brüſſel 2 Mangfelder Knxe Itee. 792.w.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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